
DIESE WOCHE

ZITAT DER WOCHE

«Weil ich weiterhin 
kreativ sein wollte, 
begann ich, in meiner 
Freizeit zu malen.»
Brigitte Schramm über ihren Weg zur eige-
nen Galerie mit ihrem Mann.  Seite 9

BAUEN Ein Rundgang gewährte 
Einblicke in die Entstehung des 
neuen reformierten Kirchgemein-
dehauses in Wettingen.  Seite 3

BIER Die Fertigstellung der neuen 
Rohbauten auf dem Areal der 
Brauerei H. Müller AG wurde mit 
einem Richtfest gefeiert.  Seite 5

BEGINN In Fislisbach erfolgte 
letzte Woche der Spatenstich für 
den neuen Kunstrasenplatz der 
Sportanlage Esp.  Seite 7
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Volvo EX30, Single Motor, Core, 272 PSK200 kW. Katalogpreis CHF 38’250.–, abzüglich Aurora Bonus CHF 7’000.– = CHF 31’250.–. Monatsrate CHF 216.–. Ein Angebot der Volvo Car Financial Services by BANK-now AG. 1. grosse Leasingrate 20%, Laufzeit 48 Monate, 
10 000 km/Jahr. Zins nominal 0.0%, Zins effektiv 0.0%. Restwert gemäss Richtlinien von Volvo Car Financial Services (BANK-now AG). Diese sind indikativ und können von den Restwerten der Volvo Partner abweichen. Eine Kaution wird nicht verlangt. Obligatorische 
Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Die Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung der Konsumentin oder des Konsumenten führt (Art. 3 UWG). Stromverbrauch gesamt: 17.0L17.8 kWh/100 km, CO₂-Emissionen: 0 g/km. Energieeffizienz-Kategorie: B. 
Volvo Swiss Premium® Gratis-Service bis 10 Jahre/150 000 Kilometer, Werksgarantie bis 5 Jahre/150 000 Kilometer und Verschleissreparaturen bis 4 Jahre/150 000 Kilometer. Es gilt das zuerst Erreichte. Abgebildetes Modell enthält ggf. Optionen gegen Aufpreis. 
Angebot gültig bis 31.12.2025, nur für Privatkunden.

AUTOHAUS KÜNG AG Im Halt 2
5412 Gebenstorf

Tel. 056 201 92 92
kueng-automobile.ch

Grosse Prämien für den kleinsten Volvo. 

Besuche uns und vereinbare eine Probefahrt.

Der Volvo EX30. Jetzt mit CHF 7’000.– Aurora Bonus und 0% Leasing.

BEREITS FÜR CHF 31’250.–
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Solaranl
age!

Strom
kaufen?

Jetzt unverbindlich  
beraten lassen!

056 200 22 22  
regionalwerke.ch/loesung
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Aargovia TAXI
Rollstuhltaxi

056 288 22 22
Gerne jederzeit fü r Sie da! 1
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Bestes Internet 
gibt‘s hier

056 560 60 55 

Neutrale Beratung:
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REGION: «SRF bi de Lüt – Landfrauenküche» 

Fernsehmenü vom Böndler
Die «Landfrauenküche» 
kommt in die Region der 
«Rundschau»: Landwirtin 
 Stefanie Hitz aus Nussbaumen 
stand vor der TV-Kamera.

Steffi Hitz (32), die mit ihrem Ehe-
mann Michi (33) auf dem Böndler 
einen pionierhaften Milchwirtschafts-
betrieb�führt,�steht�am�14.bNovember�
im Mittelpunkt der neuen «SRF bi de 
Lüt – Landfrauenküche»-Staffel. Das 
Ehepaar verfolgt die Fernsehserie be-
reits seit einigen Jahren, beide stam-
men aus Bauernfamilien in der Re-
gion. Im Interview erzählt die Mutter 
von zwei Kindern, wie sie ihren Mann 
kennengelernt hat, woher ihre Begeis-
terung für das Kochen kommt, was 
ihren Bauernhof auszeichnet und wie 
es war, mit einem Fernsehteam im 
Haus gleich für sieben Leute zu ko-
chen.  Seite 11 Die Teilnehmerinnen der 19. Staffel BILD: SRG

Markus Haas

Zukunft Wettingen

Ammann-Wahlen Wettingen - 30. Nov. 2025

Als euer neuer Gemeindeammann

markushaas.ch
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Ein Kater gegen die Einsamkeit
Das Kinder- und Jugendtheater Turgi hat sich in den über drei 
Jahrzehnten seit seiner Gründung zur kulturellen Institution 
im Dorf entwickelt. Heute zählt der Verein rund 60 Mitglieder, 
und er konnte schon unzählige Erfolge bei Auftritten im In- 
und Ausland verbuchen. Erst im Frühjahr wurde das Jugend-

theater für seine Eigenproduktion «Trapped – Gefangen» bei 
den Internationalen Theatertagen am See in Friedrichshafen 
mit zwei Preisen ausgezeichnet. Im November und Dezember 
bringt es in Turgi eine warmherzige Inszenierung von «Petter-
son und Findus» auf die Bühne.  Seite 7 BILD: ZVG

BADEN

Disput um 
Glaubensfragen
Im Frühling 1526 fand in Baden die 
sogenannte Badener Disputation 
statt, ein Streitgespräch zwischen 
Vertretern der altgläubigen, also 
 katholischen Kirche und den Anhän-
gern der Reformation. Anlass war die 
von Zürich im Jahr zuvor beschlos-
sene� Kirchenreform.� Vom� 19.b Mai� 
bis� 8.b Juni� 1526� debattierten� rund�
200bTeilnehmer�über�Glaubensfragen.�
Die Disputation wurde von vier meist 
katholisch gesinnten Präsidenten ge-
leitet und endete damit, dass neun 
Stände der Tagsatzung am alten Glau-
ben festhielten, während vier den 
neuen Lehren folgten. Damit wurde die 
konfessionelle Spaltung der Alten Eid-
genossenschaft gefestigt – mit weitrei-
chenden politischen und gesellschaftli-
chen Folgen. Um an das Ereignis und 
dessen Bedeutung zu erinnern, finden 
anlässlich des 500-Jahr-Jubiläums 
unter dem Titel «Disput(N)ation» Kon-
zerte, Vorträge, Gespräche und viele 
weitere Veranstaltungen statt.  Seite 3

www.ihre-region-
online.ch



Gratis Winterreifen* beim Kauf eines
CUPRA/SEAT Neuwagens 

Kaufen oder bestellen Sie bei uns
bis Ende November 2025 einen 
CUPRA- oder SEAT-Neuwagen, 
so schenken wir Ihnen die Winterbereifung*! 
(*nur Reifen; Aktion nicht gültig für Sondermodelle GO! und Business Edition)

NEUE CENTRUM GARAGE AG - Landstrasse 62 - 5436 Würenlos - T. 056 436 80 60 - www.centrum-garage.ch
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Inserat

REGION: Landwirtin Stefanie Hitz aus Nussbaumen stand für «SRF bi de Lüt – Landfrauenküche» vor der Kamera

«Alles, nur nie einen Bauern»
Steffi Hitz, die auf dem Böndler 
einen Milchwirtschaftsbetrieb 
führt, steht im Mittelpunkt der 
neuen Staffel «SRF bi de Lüt – 
Landfrauenküche».

REINHOLD HÖNLE

Wie sind Sie auf die Idee gekom-
men, an der 19. Staffel der «Land-
frauenküche» teilzunehmen?

Mein Ehemann Michi und ich 
schauen diese «SRF bi de Lüt»-Serie 
seit vielen Jahren. Sie zeigt Interessan-
tes aus dem Alltag der Bauernfamilien 
und von den wunderschönen Land-
schaften der Schweiz. Aber vor allem 
liebe ich es zu kochen. Jedes Mal sagte 
ich, da könnte ich auch einmal mitma-
chen. Letztes Jahr drückte mir mein 
Mann ein Anmeldeformular in die 
Hand. Ich fand, nun versuche ich es. 
Die nehmen mich ja doch nicht! (Lacht.)

Woher kommt Ihre Begeisterung 
fürs Kochen?

Ich habe schon gern gekocht und 
Brot gebacken, bevor ich Michi ken-
nenlernte. Jetzt macht es noch viel 
mehr Spass. Seit wir Kinder haben, 
lege ich ausserdem mehr Wert auf 
eine gesunde Ernährung.

Wann begannen Sie zu kochen?
Ich habe meiner Mutter, die stets 

frisch gekocht hat, früh über die 
Schultern geschaut, selbst damit habe 
ich aber erst begonnen, als ich keine 
andere Wahl mehr hatte. Nach meiner 
KV-Lehre bei den SBB und ein paar 
Jahren im Schalterdienst zog ich mit 
meinem damaligen Freund nach Ilanz. 
Ich dachte, dass ich dortbleiben 
würde, doch es kam anders. Nach 
einem Jahr kehrte ich in unsere Re-
gion zurück, wohnte in Wettingen und 
arbeitete in Dielsdorf.

Wie haben Sie Ihren Ehemann 
 kennengelernt?

Das ist nichts, was man erzählen 
muss,�aber�man�soll�ja�nicht�lügenb…�
Klassisch übers Internet. Ich meldete 
mich 2018 mit einer Kollegin aus Jux 
auf einer Datingplattform an und nach 
24bStunden�bereits�wieder�ab,�weil�ich�
viele seltsame E-Mails bekam. Michi 
war der Einzige, mit dem ich weiter-
schrieb. Wir haben uns dann verabre-
det, und es hat gepasst. Wir hätten 
uns eigentlich schon früher verlieben 
können, da wir teilweise an den glei-
chen Orten im Ausgang waren, doch 
wir waren uns nie begegnet.

Konnten Sie sich damals vorstellen, 
einen Bauern zu heiraten?

Nein. Obwohl mein Vater aus einer 
Bauernfamilie stammt, dachte ich: 
«Alles, nur nie einen Bauern!» Aber 
jetzt will ich kein anderes Leben mehr.

Wie kamen Sie zu Ihrem Hof?
Michis Eltern hatten ihren Hof ur-

sprünglich mitten in Kirchdorf, gleich 

neben dem Restaurant Hirschen. Da 
es dort zu eng wurde, ergriffen sie 
2001 die Gelegenheit, hier oben auf 
dem Böndler neu zu bauen. Die Milch-
wirtschaft blieb zentral. Nachdem wir 
den Hof vor drei Jahren übernommen 
hatten, stellten wir ihn jedoch auf die 
noch kaum bekannte Mutter-Kalb-
Haltung um, für die wir uns begeister-
ten, als ich einen Fernsehbericht dar-
über gesehen hatte.

Was ist daran speziell?
Die Kälber bleiben nach der Geburt 

bei den Kühen und werden von ihnen 
mit Muttermilch gesäugt. Wir können 
deshalb�40bProzent�weniger�melken,�
doch die Kälber sind seither seltener 
krank und benötigen weniger Antibio-
tika. Mit der Trennung fällt ein gros-
ser Stressfaktor weg, und die Qualität 
der Milch wird verbessert.

Was produzieren Sie sonst noch?
Wir�betreiben�IP-Ackerbau,�haupt-

sächlich für die Fütterung der Tiere. 
Mein Schwiegervater ist für die 
Pflege�des�halben�Hektars�Reben�an-
gestellt, mit denen wir in Kirchdorf 
Pinot� noir,� Federweissen� und� dazu�
alle zwei Jahre einen Blauburgunder 
aus dem Eichenfass machen. Ich küm-
mere�mich�vor�allem�um�die�Pferde,�
die� wir� in� Pension� haben,� und� um�
meine Spielgruppe, packe aber gern 
mit an, falls Michi Hilfe braucht. Mo-
mentan bin ich jedoch zuallererst 
Mami.

Wofür halten Sie die anderen Tiere?
Schafe haben wir, weil wir ein 

Stück Land haben, bei dem es sehr 
mühsam wäre, das Gras zu mähen. 
Die Geissen und Hasen halten wir für 
die Spielgruppe, die Hühner haben 
wir sogar in diesem Rahmen ausge-
brütet und aufgezogen. Das sind alte 
Rassen, die farbige Eier legen. Ich will 
den Kindern zeigen, dass es nicht nur 
weisse und braune Eier gibt und nicht 
alle der Einheitsgrösse entsprechen, 
die man aus den Supermärkten kennt. 

Wie oft leiten Sie die Spielgruppe?
Ich betreue die maximal zwölf 

 Kinder zwischen drei Jahren und Kin-
dergartenalter einmal pro Woche für 
zweieinhalb Stunden.

Haben Sie Zeit für Hobbys?
Ich reite seit meiner Kindheit, jetzt 

am frühen Morgen, bevor die Kinder 
auf sind. Dabei nehme ich den Hund 
mit und verbinde es mit der Schafkon-
trolle. Ein oder zwei Mal pro Woche 
gehe ich ins Yoga. Michi ist im Turnver-
ein. Es ist uns wichtig, dass wir unsere 
eigenen Sachen machen können.

SRF bewirbt die Landfrauenküche 
als Wettbewerb, bei dem ermittelt 
wird, wer die beste Regionalküche 
hat. Mögen Sie es, sich mit anderen 
zu messen?

Nein, es hat mich viel Überwindung 
gekostet, mich im Fernsehen zu prä-
sentieren. Ich bin jemand, der gern or-

ganisiert und im Hintergrund arbei-
tet. Ich stehe nicht so gern im Vorder-
grund. Mir war es wichtig zu zeigen, 
dass es Alternativen zur konventionel-
len Milchwirtschaft gibt, zumal es erst 
ganz wenige Betriebe gibt, die diese 
Mutter-Kalb-Haltung praktizieren.

Kochen Sie eher intuitiv oder nach 
Rezept?

Nach Rezept kann ich nicht ko-
chen. (Lacht.) Ich kann deshalb auch 
nie zwei Gerichte gleich kochen. Es ist 
lustig. Wenn Michi sagt: «Mmh, das 
kannst du wieder einmal machen», 
sage ich nur: «Ich kann es probieren.»

Welche Küche inspiriert Sie?
Ich bin offen für alles. Obwohl ich 

selbst seit meiner Kindheit kein Fleisch 
esse, weil ich weder den Geschmack 
noch die Konsistenz mag, koche ich mit 
Fleisch unserer eigenen Tiere, von des-
sen Qualität ich überzeugt bin, und 
sehr viel mit Gemüse. Ich habe beim 
Nachbarhof das wöchentliche Gemüse-
kistli abonniert. Da weiss ich, dass es 
frisch und saisonal ist.

Backen Sie gern?
Ja, ich backe sogar lieber als ich 

 koche.

Aber beim Backen ist es doch wich-
tig, dass man sich an die Mengen-
angaben in den Rezepten hält. 

Ich backe viel mit Sauerteig. Ich 
schaue den Teig nach dem Aufgehen 
an und gebe nach Gefühl noch Mehl 
hinzu. Ansonsten halte ich mich an 
die Grundrezepte und variiere sie 
dementsprechend, was sich gerade 
anbietet.

Was gehört zu Ihrem «Landfrauen-
küche»-Menü?

Möglichst viel davon, was wir auf 
dem Hof produzieren. Fleisch, Milch 
und natürlich Sauerteig in der Vor-
speise und beim Dessert.

Wie haben Sie sich auf den grossen 
Tag vorbereitet?

Minimal. Ich habe jede Kompo-
nente irgendwann einmal gekocht. 
Für mehr hatte ich gar keine Zeit. 
Eigentlich sollte das Essen im Spiel-
gruppenraum stattfinden, doch er war 
zu klein, da auch die beiden Kamera-
teams� Platz� haben�mussten.� So� ver-
legten wir es in die Stube, was den 
Vorteil hatte, dass das Essen auf dem 
kürzeren Weg weniger abkühlte.

Wer stand am liebsten vor der 
 Kamera?

Eindeutig meine ältere Schwester, 
die meine Küchenhilfe war. Corinne 
steht gern im Mittelpunkt.

Kochen Sie öfter zusammen?
Nein, das war das erste Mal. Sonst 

kocht immer die eine oder die andere. 
Aber wir haben gut harmoniert. Wir 
sind fast gleich alt. Sie ist gelernte 
Landwirtin und hat mit ihrem Mann 
gerade einen Hof übernommen.

Was hat Sie beim Drehen am 
 meisten  überrascht?

Dass wir alles sieben Mal machen 
mussten. (Lacht.) Und wie viele Leute 
es benötigt. Während der Woche drei 
und�am�Tag�des�Essens�elf�Personen.�
Jetzt betrachte ich Fernsehsendungen 
mit anderen Augen.

Gab es lustige Missgeschicke?
Ja, in der Küche. Deshalb werde ich 

den Wettbewerb sicher nicht gewin-
nen.�Mehr�darf� ich�nicht�verratenb…�
Ausserdem waren Lino (3) und Zoe (2) 
in dieser Woche krank. Mir ging es 
dann ebenfalls nicht so gut. Einmal 
ging�ich�schon�um�18bUhr�zu�Bett.

Haben Sie für die Folge vom 14. No-
vember, in der Sie Gast geberin sind, 
ein Public Viewing geplant?

Ich weiss gar nicht, ob ich mich se-
hen will. (Lacht.) Und mein Mann ist 
am Freitag sowieso im Turnverein. 
Dann schauen wir uns die Sendung 
wohl erst am Samstag an.

WEIHNACHTSMARKT AUF 
DEM BÖNDLER

«Landfrauenküche»-Teilnehmerin 
Steffi Hitz und Ehemann Michi Hitz 
veranstalten am Sonntag, 23. No-
vember, von 10 bis 18 Uhr auf 
ihrem Hof wieder ihren Weih-
nachtsmarkt auf dem Böndler. Sie 
verkaufen eigene Produkte wie 
Fleisch, Brot und Wein. An den 
festlich geschmückten Marktstän-
den bieten über ein Dutzend wei-
tere Personen aus der Region 
 Kulinarisches und Kunsthand-
werkliches an. Wärmen kann man 
sich an Feuerschalen sowie mit 
Glühwein und Glühmost, stärken 
mit allerlei Süssem und Salzigem. 
Ausserdem gibt es Hofführungen 
und für Kinder eine Spielecke.

Steffi Hitz mit ihrer Lieblingskuh Ronja und Ehemann Michi (33) BILD: RHO

«SRF BI DE LÜT – LANDFRAUENKÜCHE»

«Landfrauenküche» ist eines der quotenstärksten Formate von «SRF bi de Lüt»,  
das freitags um 20.05 Uhr auf SRF 1 ausgestrahlt wird. In jeder Sendung wird 
eine von sieben Landfrauen porträtiert, sie kocht für die anderen sechs, die ihr 
Menü und das Ambiente bewerten. Das Resultat wird erst in der Finalsendung 
bekannt gegeben. Sonja Vogt aus Scherz war 2021 die erste und bislang einzige 
Aargauerin, die den Wettbewerb schon gewonnen hat.
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